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Des leeren Magens Geitz trieb ſie zun Ahend Brod.
Der Sonnen kicht beſtrich das ThauGevolcke roth,

Das durch ſein khlend Rß, ſo Wieſ! als Frlder friſchte
Worauf, als in der Lufft ſich Licht und Dunckel miſchte ĩ

Die graue Dammerung in Dorff uihd ßlott kamn 71
Und 'allen Dingen faſi Licht, Jarb und Anſehn nahn; i

ür
So dunckel wird ein Bach, in dem man an der Erde
Faſt alle Steinchen ſieht, wenn eint dürſtger Heerde

Das helle Waſſer trubt Das Fels eylt auchenur duh
5Und dat Beflugel flog und. ſchlupffl den Nenern du. .1 5

ueee—
Nun fing man auch ſchon an die Lammer einzutreiben;

Waan ſah es ſchon von feru von allen Straſſen ſtauben,
a— au

Und wie ein Hirt ſein Vieh dicht in einander zwung,
Da er drey mal ums Haupfl die Peitſche pftiffend ſchmunh

Und, wenn er ausgebolt, mit ſolchen Riachdruck knallte

Daß davon in den Wald der Wiederſchall offt ſchallte.

Drauf druckt die Schaferin das ſchaumend weiſſe Naß
Den rundten Eytern aus, und ſpritzt es in das Vaß.



Dat Sthaf ſtebr ft
Den umgeſturtzten Pflug der Ochſe zu der Hutten.
Das Haus Volck ſette ſich zu den noch warinen Heerd,

Und endlich vor didThur, als ſie chr Brod verzehrt
Indem den ſchululen Tag die Abenhtuffte kuhlen.

Drauf fingen in derckufft die ·Nutken an gu ſpielen
Sie gauckeln wundexlich, die Linge und die Quer
Bald ſchwermen die im Crritß  vals liehn ſie hin balb. heri
Bald ſiehet man ſie ſich tieff vor etinander ſchmiegen,
Bald wieder uber ſich, bald  duvch eiuander ftiegen:!
Wie wann ein Wirbel? Wind  die Spreu int Zwirlel: dreht,

t.

Bald hier, bald dort, bald auf  bald ab; bald Ereützweiß weht

Nun niun auth ſihon has Bieh die leeren Stalle: fulen

jn ünd kaut. Hier ſchleppt mit inuben Schritteg

Ganck kauend inrdie guh mit ſchlaferigen Brullen. t
Ein alter Vater ſitzt auf einen Klvtz ain Thor. n
Um ihn ſteht Frau, Knecht, Magd, mit offnem Maul und Optr

Bald ſaget er war ·ntun jungſt in der Stadt geboret
Und daß der Krieg aun Rhein noch ſtets das Land zerſtoten

Bald aber klaget er, daß ſchlechte Jahre ſeyn;z
Und hier fallt ihn die Zeit, da er, noch jung war. ein

p TDer ſang ein AbendLied, hielt eine Hand gef ten
uUnd danckte GOtt der ihm den Tag ſein Vieß ephalten

Der Abend war ſo ſchon, als wie die Schatten ſiid,

Die offtermaß!s ein Hirt im kuhlen Walde fiudt:
Dis lockte Saladin uind ſeinen Freunt Philander..
Gie weiden beyde ſtets und ſind ſtets bey einander,
Drum hatten ſie ſich auch zugleich dahin gelenckt,

Alwo der Saalen-Fluß die kleing Wieſe tranckt.

Sie hatten ihre a
Und ſunehen ſo ai

A ls wi. vereint
Jo kam auch GSihs

Handbſch um wen hull geſchlactn d
u gieh einander meht zu tlägen
Ju gehn. Dochc wahrt es nicht  gas laitg

vpñr darzu. O
e liebe Vaterland Judeß frhihum
tathrakias herzu undabolte ſie, euſchrocken. —95.—

Sie fubren lachend aufrals ſi
Kaum war der da ſo kam ſein

eden Freund.uich ger nnt
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Und ſprang vor groſſer Luſt. So gleich ward er umringet,

Ein jeder rieff: was neu's? und fragte: was er bringet?
Mein Vetter, ſprach er drauf, der dort in Cotbuß lebrt,
Hat ſich erſt jungſt verlobt. Saladin. Wo haſt du das gehort?

w



Er ſchrieb ea mir ſagt er. Schars Mit weni?  Jg fonnt. ihr rathen?
Gie rathen, keiner traffs. Doch als ſie mn ſehr batheu,
Gprach er: Sophiethen iſts? Authta. Ich hade Sie gpt fiach J

Als wie emn Kind gerannt, fpum hiet ſh eutt nitr dochz

phüland. Es will zum andern mabl her Wiat durch Gtantzln weſrn,
ESeit mich dort an der Kbrre wo ich ie gfft ariehit
Die Vogel in dem Waid n otz der ar llergoti

reereWo ich manch Lich gelpielt und mich guin Etnand geſchhe

An dem die klare Fluth din glatien Steinchan waſthet. 2

e
Die Zeit hat noch in mir Jkr Biltuuſl nicht verloſchet
it int fromm. ſilnl ud fanl und irnorTanuen gleich ei oa

r hangliernen atrhe iſt Ernſt end Ammith reichUnd munch iſ hinſh ganwe Arthrate Aebt werdich nuich helfnutn

Gie ſind es werth, laſt un tin mun ſolentn int baienen

Anth. Gott laſſe Sit geiund und ſtetn geſegnet ſeyn,  nei t. u
Das Ungluck ſchteiche ·nle ne Jhre Hutten eini nin. Jntnren ir

alad. Nie muſfe Seuch unh Dirt n Jhrun cSchal Stall /bruchint n annt

v  ôòô ô
Kein durrer Hirn  dar cuer ſochenh

laſſe Sie auch bald vtel ſchone Kinher ſahn
Und Jhre Trennung keft nach ſpater Jeit geſchebn. ngn

Schspe. Jedoch der Mond hegbutit bie Schatten ju erbellen.n
ppuand. Kein Wenſch iſt mhr un flpi es ivill kein Hund mehr billen.

Drunm wůnſch ich, kell cngn ſich voth nun zur Rupe inache.

Den lieben Paar noch Wiuch euch eint ziite Maget.
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